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Beklagte und Revision3beklagte‚

hat dert;° Senat des Bundeséozialéerichts ohne münd—
liche Verhandlung am 260 Mai 1965 unter Mitwirkung

von ‚„ ' : ‘

Bundesrichter S cih
m i t t.

als Vorsitzendem,

1 Bundesrichter M e l l w i t z und
Bundesrichter Dr° E c k e r

als weiteren Berufsrichtern,

Bundessozialrichter B e e r » und

Bundessozialrichter Dr„ G a b e r

- ‘ als ehrenamtlichen Richtern,

für Recht erkannt:

Das Urteil des Schleswig—Holsteinischen Landessozial—

gérichts vom 46° Februar 1962 wird mit den ihm zu—

grunde liegenden Feststellungen aufgehobena Üer Rechts-
streit wird zur erneuten Verhandlung und Entscheidung

an das Landessozialgericht zurückverwiesen;_. 'h '
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‘Der

1913 geerene Kläger hat-
den Malerberuf erlernto Nach be— „1:3

standencr Ge$ellenprüfuhg im Jahre 1933 war Qr bis August 1939

in diesem Beruf tätig° Dann leistete er bis August 1942 Wehr—'_
__dienst, Als Folge einer schweren Verwundung wurde bei ihm der 1’jt

_rechte Oberschenkel amput1erto Nach der Amputation war der Kläger„
noeh bis zum Kriegsende_ in Stettin in der Reparaturwerkstätte

__
‘

der Stettiner Stadtwerke mit Malerreparaturarbeitcn‚ Lackierung

„von Fahrzeugen,_Malen .von Aufsehriften nach Schabl onen uswo „be—

schäftigto .Er bezieht eine Versorgun gsrente nach e1_ner Minderung

der Erx;erbsfähigkeit (MdB) um_70 voH ,

DerKlägerbefindet sich im Bundesgebietseit April 1946;Einer
Erwerbstätigkeit ist er seither nicht mehr nachgegangena Die ihm

mit Bescheid vom 10 März 1947 gewährte,aber ruhende Invaliden—-

rente wurde durch Bescheid vom 111 Oktober 1949 mit Ablauf des_„_;

Monats.0ktober 1949 entzogen, weil Invalidität nicht mehr vor—„■aw

liegee Der Kläger arbeitete auch dann nicht, sondern lebte von «7_

seiner Kriegsschadenrente und den Versorgungsbezügen° Im April_ _1

1957 beantragte er Rente wegen Berufsuni‘ähigkeita Die Beklagte'

lehnte diesen Antrag mit Bescheid vom 120 Februar'1958 ab, weil

der Klä ger nicht berufsuniähig sei" Im Juni 1960 beantragte der
Kläger erneut die Gewährung von Versichertenrente wegen „erufs-__

_
bzwo Erwerbsunfähigkeito Diesen Antrag lehnte die Beklagte mit

_Bescheid vom 290 Nevember 1960 ab, weil der Kläger auch jetzt

noch nicht berufsunfähig sei„_„__

Hiergegen hat der Kläger
Klage

erhoben; ihr hat das Sozialgericht

.(SG) stattgegeben° Das Landessozialgericht (LSG) hat auf die Be—

_rufung der Beklagten hin das Urteil des SG aufgehoben und die
__Klage abgewiesen, Es hat dazu ausgeführt: Der Kläger sei nach ’_

_den ärztlichen Gutachten mindestens noch imstande, leichte und
' mittelschwere Arbeiten im Sitzen fortgesetzt und leichte Arbei—

ten im Stehen mit Unterbrechung
zu verrichten, wobei einzuräumen

sei, daß der Kläger mit seinen Leistungsbeschränkungen im Beruf
des Malers nicht mehr die gesetzliche Lohnhälfté verdienen könne;
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‚Der Kläger habe auch nicht die Fach+
und

Sachkenntnis_se’ eines
(vollwertigen schriftenmalerso Deshalb_ söheide _e_1neVerwe15ung
‘auf diesen Beruf auso Trotzdem sei der Kläger noch nicht be—

__‚rufsunfähig im Sinne des % 4246 Abso' 2 der Re1chsvers1cherungs—-öi

'ordnung (RVÖ), v:eil die Tätigkeiten, nach denen sich seine Er- jj;

*uerbsfahigkeit beurteile, nicht auf die eines Malers beschränkt

_seien, denn "unter Berücksichtigung der lange zurückli_egenden
__

Ausübung- des Malerberufs sei- dieser beim Kläger nicht als bis— _f}

heriger Beruf im Sinne des 5 1246 Abs° 2 RVG" anzusehen„ Die
{J

Erwerbsfähigkeit des Klägers sei mithin an allen Tätigkeiten

des allgemeinen Arbeitsmarktes im Rahmender ihm_verbliebenen_
&körperlichen Fähigkeiten zu messen„ Aber auch wenn

man der„„;!?7

gegebenen Begriffsbestimmung des "bisherigen Berufs" nicht

_folge, lägen beim Kläger die Vorausset2ungen für eine Rente

wegen
Berufsunfähigkeit nicht vera Wenn auch einem_gelernten

Facharbeiter nach 5 4246 AbSo 2 RVG grundsätzlich nur Tätigkei-'

ten seiner biShcrigen Berufsgruppe zumutbar seien, so sei noch

nicht jede Verweisung eines gelernten Facharbeiters auf unge-

lernte Tätigkeiten des allgemeinen Arbeitsmarktes unzulässige.

Was zumutbar sei, beätimme sich nach dem konkreten Berufsleben°

Der Kläger sei insgesamt nur 41 Jahre als Maler tätig gewesen;

in der Folgezeit habe er bereits durch seine Untätigkeit und

als Empfänger öffentlicher Unterstützungsleistungen von sich

aus einen sozialen Abstieg vollzogen° Nach alledem genösse

der Kläger auch im Falle der Bejahung des Mälerhandwerks als
bisheriger Beruf keinen Berufsschutz als Maler und müßte sich

jede ungelernte Tätigkeit des allgemeinen Arbeitsmarktes zumu—
.ten lassen, zu der er bei seiner eingeschränkten körperlichen

Leistungsfähigkeit imstande sei‚ Auf dem allgemeinen Arbeits—
markt sei er als Beinamputierter, der bis zu mittelschwere

Arbeiten im Sitzen fortgesetzt und leichte Arbeiten auch im
Stehen mit Unterbrechung verrichten könne, zo B0 für Pack—

und Sortiertätigkeiten, Materialienausgabe und —verwaltung ueäo,

noch so weitgehend verwendbar, daß er im Vergleich zu anderen

gesunden Versicherter noch die sog° gesetzliche Lohnhälfte ver-
dienen könneo Solche Stellen seien für ihn auch erreichbaro
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fDas LSG hat die Revision‘zugelasseno_

_Mit der Revision beantragt der Kläger,

‚unter Aufhebung des Urteils des Schléswig—Holstéinischen

‚„LSG vom 16° Februar 1962 die Berufung der Beklagten gegen

._dasUrteil des'SG_ltzeh0é„vomw7;April 1961 zurückzuwei—
.seng..a"i iifl " 1 j

. *
‘

Ahilfsweise die Sache unter Aufhebung des Berufungsurteils

{
vom 160 Februar 1962 zur erneuten Verhandlung und Ent—

scheidung an das Schleswig-Holsteinische LSG zurückzuver—
‘—weisena_f‘ "' ’ ' ’ ° '” : '

Er rügt, das LSG habe 5 1246 RVOverletzto Es habe zu Unrecht
den Malerberuf nicht alssrinen "bisherigen Beruf" im Sinne-

der zitierten Vorschrift angesehen und nicht berücksichtigt,

daß er mit 29 Jahren durch eine schwere Kriegsverletzung aus z

seinem Beruf hcrausgerissen werden sei und sich 4 Jahre spä—

ter sein körperlicher Zustand so verschlimmert habe, daß ihm

vom 40 März 4947 an die Invalidenrente habe zuerkannt werden}

müssen, die ihm dann allerdings mit Ablauf des Monats Oktober
1949 wieder entzogen werden sei° Seither habe er

wegen seiner

Gesundheitsstörungen nicht mehr arbeiten können und von der

Rente als Schwerbeschädigter und der Kriegsschadenrente ge—'

lebto Da ihm als gelernter Facharbeiter
nur Tätigkeiten seiner

bisherigen Berufsgruppe zumutbar seien, könne er nicht, wie
es das LSG getan habe, auf ungelernte Arbeiten des allgemeinen

Arbeitsmarktes verwiesen werden„„

Die Beklagte beantragt;‘
„ _ _ > „ _„

die—Revision als unbegründet zurückzuweisen°

Sie hält das angefochtene Urteil für richtigo

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne münd—

liche Verhandlung durch Urteil einverstanden erklärt‚
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‚Die _RéVision is;t zulässig und __be'gründet°

Nach 5 1246 Abs;
2 RVGist berufsunfähig ein Versicherter,lf

dessen Erwerbsfähigkéit infolge von Krankheit Oder anderen

Gebrechen oder Schwäche seiner körperlichen oder geistigen,

Kräfte auf wen:iger als die Hälfte derjenigen e1nes körperlich

{und geistig gesunden Versicherten mit ähnlicher Ausbildung

‘und gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten herabgesunken

isto—Der KreiS-der Tätigkeiten, nach denen die Erwerbsfähig—]

'keit eines.Versicherten zu beurteilen ist, umfäßt alle Tätig—

keitén,'dic seinen Kräften und Fähigkeiten entsPrechen.und ihmv

unter BérüCksichtigung der Dauer und des Umfangs seiner Aus—

bildung SOWie seines bisherigen Berufs und der besonderen An—

forderungen seiner bisherigen Berufstätigkeit zugemutet
wer—

den- können„

Das Berufungsgericht hat angenommen, daß als "bisheriger Be-

ruf" des Klägers nicht der Beruf des gelernten Malers gelten_

könne, weil er diesen Beruf nur in einer vor der Antragstel-

lung länger zurückliegenden Zeit von etwa 45 Jahren und nur

für eine Dauer ausgeübt habe, die in ihrem Verhältnis zu den
nachfolgenden Zeiten, in denen er nicht als Maler gearbeitet

habe, zurückzutreten habe° Der Kläger hat den Malerberuf nach

seiner Schulentlassung erlernt, 4953 die Gesellenprüfung ab-

Agelogt und bis zu seiner Einberufung zum Wehrdienst im August
1959 in diesem Beruf gearbeitet° Nach seiner Verwundung und'

der danach notwendigen Oberschenkelamputation war er noch bis

zum Kriegsende in der Reparaturwerkstätte der Stettiner Stadt—

werke mit Malerreparaturarbeiten, Iackiérung von Fahrzeugen

und Malen von Aufschriften nach Schablonen beschäftigt,

Bei diesem Sachverhalt hätte das LSGnach den bisher von
ihm getroffenen Feststellungen nicht zu dem Ergebnis gelangen

dürfen, der Kläger sei bei der Beurteilung seiner Berufsfähig-
keit nicht mehr als gelernter Maler anzuseheno Das Gesetz gibt

keine nähere Definition des Begriffs "bisheriger Beruf"° Eine

solche Definition hat der Gesetzgeber wohl deshalb unterlassen,

_”5.;'
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weil die Vielfalt der Tatbestände des Lebens es enge—ek;
i_

[zeigt ersche1nen läßt,l in jedem Einzelfall den besonderen ‘

°Umständen des Arbeits1ebens naChzugehen und dementsprechend-

die Subsumierung vorzunehmeno.Die Rechtsprechung des Bundes—

»Sozialgerichts (BSG) hat deshalb Grundsätze herausgestellt,_

die für den Begriff."bisheriger Beruf" im Sinne des % 1246
Abs° 2 RVO*v0rwiegend'mit zu

beachten sindo.So_bedeutet

"bisherige Berufstätigkeit" im Sinnedes 5 4246Absa2 RVO
entgegen der Ansicht des LSG nieht schlechthin die "zuletzt"
vor der Antragstellung ausgeübte Tätigkeit; Der Begriff kann
überhaupt nicht, wie das BSG bereits entschieden hat (BSG 2,
182; 16,'18)‚ nach einer allgemein gültigen schematisdhen’

Regel festgelegt werden, sondern es sind die Umstände des

Einzelfalles entscheidenda Eine zurückliegende Tätigkeit ist

für die Beurteilung der Berufsunfähigkeit nur dann nicht.ausé
schlaggebend, wenn der Versicherte die Wartezeit in der ge— '

setzlichen Rentenversicherung noch nicht erfüllt hatte, als

er
die betreffende, jener;Versicherung unterliegende Beschäf-

tigung — sei es freiwillig odersei es aus zwingenden Gründen —

.aufsab (BSG19‚'—279)„So liegt der Fall hier nicht, Die bis—-
herigen Feststellungen des LSG reichen aber auch nicht zu der

von ihm getroffenen Schlußfolgerung aus, der Kläger habe den i

Beruf als Maler schon im Alter von knapp 52 Jahren endgültig

aufgegeben und in der Folgezeit durch seine Untätigkeit einen

sozialen Abstieg und dadurch eine Lösung
vom Malerberuf volle

zogen; Eine solche Annahme muß sich, wie auch im Falle des

gewollten Berufswechsels, auf einen freien und erkennbaren
Entschluß des Versicherten stützen können (vgl° dazu BSG 2,

182 186) Das LSG hat aber für seine Annahme, der Kläger

habe auf die vom LSG angenommene Weise sich von seinem Maler—

beruf gelöst, nieht nur keine ausreichenden Tatsachen ange—
führt, sondern auch nicht genügend beachtet,.daß der Kläger
nach dem Bescheid der Beklagten vom 1° März 1947 bis zum

,
51° Oktober 1949 Rente Wegen Invalidität bezogen hat" Bis

zu diesém.Zéitpunkt wenigstens kann somit eine Lösung vom

Malerberuf nicht vorliegen, denn es war dem Kläger Invalidität

in diesem Beruf zuerkannta Aber.äuch für die Zeit danach fehlt

_‘7_
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jes- bisher

an
wesentlichen Anhaltspunkten

für die Annahme des
LSG der Kläger sei nicht wegen seines GesundheitszuStandes

in Seinem Mdlerberuf untätig geblieben, sondern habe ihn durch
Uhtätigkeit überhaupt aufgegeben° Die vom LSG dazu angestell—

‘ten nur allgemeinen Erwägungen reichen jedenfalls nicht aus,

um sagen zu können, der Kläger sei aus seinem Beruf als Maler_
ausgeschieden (vgl" dazu auch BSG in SozR RVG % 4246 Bla Aa

21 Nr° 55) Wie das Bundessozialgericht in BSG 19, 217 entschie-

den hat, ist die Beantwortung der Frage, ob jemandem ein be—
stimmter, für die Rentenvers icherung maßgeblicher Berufsstatus

zukommt,»dawon abhängig, ob Sich der Versicherte einer ent—

sprechenden Tätigkeit mindestens auf eine gewisse längere Dauer
zugewandt und diese Tätigkeit auch in einem solehen'Umfange

ausgeübt hat, daß sie seiner Person im wirtschaftlichen Leben-

das-Gepräge geben konnte‚ Entsprechendes kann auch für den

Fall gelten, daß ein Facharbeiter in jungen Jahren aus Gesund—
heitsgründen die Tätigkeit in seinem Beruf aufgeben mußte und

dann als Facharbeiter untätig geblieben iSto In jahrelanger Un—

tätigkeit eines Versicherten, von dem hätte erwartet werden

können, daß er sich auf ihm aufgezwungene Verhältnisse einge—

stellt und sich einer'seinem beeinträchtigten Gesundheitszu—

stand und seinen Fähigkeiten entsprechenden neuen Betätigung

zugewandt hätte, kann allerdings der Wille zur Lösung vom
früheren Beruf zum Ausdruck kommen° Das LSG hätte aufzeigen

müssen, welehe Tätigkeiten oder Umsehulungsmöglichkeiten für

den Kläger in Betracht gekommen wären, die ihm einen seinem

erlernten Beruf entsprechenden oder nahekommenden sozialen

Status erhalten hätten° Dies ist bislang nicht hinreichend
geklärt; die Feststellungen des LSG sind nicht ausreichend,

um zu der Sehlußfolgerung gelangen zu können, der Kläger

habe selbst durch sein Verhalten einen sozialen Abstieg voll—

zogeno ' '

Hiernach ist einstweilén als "bisheriger Beruf" des Klägers
im Sinne des 5 1246 AbSo 2 RVO der des gelernten Malers nicht
auszuseheidena Der Kläger hat diesen Beruf erlernt und 41 Jah—

re in ihm gearbeitet° _Er ist_ mit 29 Jahren_ infolge einer schwe-
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„ren Kriegsverletzung
aus. d_em

Malerberuf herausgerissen werden

“und ist dann nur kurz auch als Schriftenmaler beschäftigt
{gewesen, ohne daß er dami't. in der Lage gewesen wäre, die

Fach— und Spezialkenntnisse eines. vollwertigen Schriften—_'
‚malers zu erxverben° Geht man aber.von dem Malerberuf als

.
dem "bisherigen Beruf" des Klägers aus —

Wie es auch das
LSG in seiner Hilfsbegründung getan hat — und legt man wei—

fter die nicht angegriffene Feststellung zugrunde, daß der

Kläger diesen Beruf infolge der Beeinträchtigung seiner

Steh-_uhd Gehiähigk€it nicht mehr ausüben,.vielmehr
nur

«noch leichte und mittelschwere Arbeiten im Sitzen fortge—

‘setzt und leichte Arbeiten im Stehen mit Unterbrechungen

verrichten kann, so dürfte das LSG den-Kläger nicht ohne

"weiteres auf "jede ungelernte Tätigkeit des allgemeinen '

Arbeitsmarktes" verweiseno Im Rahmen des 5 1246 Absa 2 EVO

darf nur auf Tätigkeiten verwiesen werden, die dem Kläger

als gelerntem Handwerker zugemutet werden können„ Der Kreis

der Tätigkeiten, auf welche ein Versicherter nach 5 4246 h

Abs; 2 BVD verwiesen werden kann, beschränkt sich zwar nicht

allein auf solche Tätigkeiten, die dem Berufszweig des Vere
sicherten verwandt sind„ Es muß sich aber um Tätigkeiten '

handeln, die sich nach ihrer sozialen Bewertung aus dem

Kreise einfacher angelernter Tätigkeiten herausheben und denen

' eines Facharbeiters nahekommen (BSG 44, 123, 1255 19, 57)a

Unter Beachtung dieser Grundsätze wird_ggfso_erneut
zu

prüfen sein, welche Verweisungsmöglichkeiten für den Kläger ’—_

.
in Betracht kommen° Alsdann wird zu klären sein, ob er nach‚.’

seinen Kräften und Fähigkeiten zur Verrichtung von Tätigkei—_._

ten dieser Art in der Lage ist und ob das allgemeine Arbeitsé

'feld über solche Arbeitsplätze, die dem Kläger den Erwerb
_.der gesetzlichen Lohnhälfte ermöglichen, in ausreichender”

Zahl verfügta

Der erkennende Senat kann in der Sache selbst nicht enteohéi— ‘

den, weil noch weitere Ermittlungen erforderlich sinda Des—.,„

halb muß das angefochtene Urteil mit den ihm zugrunde liegen—

den Feststellungen aufgehoben und der RechtSstreit zur erneu—
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1_9
_

ten _Verhahdlung und Entsche1dung an das LSG zuruckverw1esen

—_werden(S 170 Abs„ 2 Satz 2 see)

Ub er die Kosten des Revisionsverfahrens ist im
abschl1éßen—

den Urtéil mit zu entscheidcno ‘
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